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KUNZLER, Mıchael, Die Liturgie der Kırche 10) Bonifatius ru-
ckerel, Paderborn 1995, O72 D Gb I8,- SBN 3-87088-849-()

.„„Das enriac| Liturgiewissenschaft ıst in den Semimarıen und den Studienhäusern
der Orden den notwendıgen und wichtigeren Fächern und den eolog1-
schen Fakultäten den Hauptfächern rechnen (SC 16) |Diese Forderung
der Liturgiekonstitution ist mancherorts nach fast 4() Jahren immer noch nıcht
verwirklıc und dort SIE verwirklıc wurde., scheımt SIE gerade wieder aufge-
hoben werden. Es ıst ıne Tendenz der allgemeınen Zurückdrängung der Faitur=
giewIissenschaft festzustellen. vielleicht dus eiıner gewIissen Enttäuschung heraus
über dıe vVETSANSCHCN lıturgischen Reformen, dıe die Kırchen nıcht voller. sondern
leerer emacht en

Nıcht zuletzt eshalb ist CS wıchtig, dass sıch dıe Liturgiewissenschaft deut-
lıch posıtıonıert ZUTNMN eınen innerhalb der theologiıschen Dıiszıplinen, zum anderen
innerhalb der gesamtunıversıtären Wissenschaft “ In enNnrDucC mıt dem nspruc|
der Gesamtdarstellung der Liturgie der Kırche versucht dieses nlhıegen aufzugreIi-
fen und eistet damıt eınen wertvollen Beıtrag ZUr Gewichtung der Liturgie aber
auch deren Weiterentwicklung. Eın eNTrDUC wıll schließlic das Vorhandene
systematisch ordnen und damıt in gewissem Sınn auch VOTL dem Verlust sıchern.

Im katholische: Kaum g1ıbt Im Unterschied Z evangelıschen nıcht viele.,
prägnant und verständlıch geschriebene Lehrbücher der Liturgliewissenschaft. Fı-
1CS der wohl bekanntesten ist das bereıts 1985 seıtdem in vielen Auflagen CI-

schıenene eNrDucC VOoNn ol Adam Tundarı ıturgle. Tatsächlic ist dieser
(irundriss auch heute noch eıne wıllkommene Eınführung in den (jottesdienst der
Kırche. Ausführlicher und materıalreıicher ıst das 1995 erschıenene eNnrDucC VOonNn

Miıchael Kunzler: Diıie ıturg1e der Kirche,“ das iıch als Nachfolger dieses rund-

Vgl dazu dıe aktuellen Diskussionen Un dıe Besetzung der lıturgıewıssenschaftlichen
LLehrstühle m deutschen Sprachraum oder dıe Hırtenbrieife dıverser 1SChO{le ıturg1-
schen Anlıegen.
Vgl Kohlscheımn. FHranz/Wünsche Petler Hg.) Liturgiewıissenschaft y{udıen ZUT Wiıssen-
schaftsgeschıchte (KOF 78), Münster 1996
Kunzlers Lehrbuch {ügt sıch an In dıe In Jüngster Zeıt vorgelegten an: nd Lehrbücher
der Liıturgiewissenschaft: Grethleımn. Chrıstian. Ahbrıß der ıturgık. Eın Studienbuch ur

Gottesdienstgestaltung, (jüterslioh (2 überarb Auflage Volp, R alner ıturgik.
Kunst, ol e} feı1em (Band Eınführung und Geschichte Band Theorıen nd Gestal-
ung (jütersloh 1992/1994 Handbuch der Liturgik: Lıturgiewissenschaft und JT heologıe
nd Praxıs der Kırche., hg Schmid-Lauber. Hans-Chrıstoph/Bıeritz, arl Heıinrıch (JÖf-
ıngen 995
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r1SSEeSs bezeıchnen möchte. esha so1] SR In diesem Z/Zusammenhang vorgestellt
werden.

Gesamtaufbau: [)as Wesen der ıturgie ırd seıt der Liturgieerneuerung des
1{ Vatıkanum mıt dem Begriff Dialog beschrieben Dıalog bedeutet eine dop-
pelte ewegung und beinhaltet Wort und Antworrt. Im lıturgischen Sınn sınd el
dıe katabatısche. soteri10logische, VOoNn (ijott den Menschen absteigende und dıe
anabatısche. kultische., VOoNn den Menschen (jott aufsteigende ewegung 9C-
meınt. Kunzler grei diese beıden Bewegungen in seıner Beschreibung der Laitur-
gıe auf, CT auch eutlıic VOI folgender, eher katabatıscher Prämisse gepragt
ıst Die ıturgle der Kırche ist immer Ant-wort auf das VOoO gegebene Wort, das
Handeln (jottes den Menschen. Damlıt ZUsSammen äng das Verständnıis der
ıturglie der Kırche als eılhnabe der hıiımmlıschen Liturgie, dıe in der irdıschen
gegenwärtig geselzlt wırd DDıe starke persönlıche Prägung Kunzlers urc das OST-
kırchliche Denken ist sıcherlıch eıner der Hauptgründe dieser Grundeimnstellung.

Bereiıts Im au des Lehrbuches wiırd seine besondere Akzentulerung deut-
lıch 1 )as eNrDUuC| esteht nach einem Vorwort JE B nm 51) dus Teıulen:

Katabasıs: er Herabstieg (jottes 7u Menschen 9-1
nNnabasıs Der ufstieg des Menschen (jott /-2
DiIie Felier der Fucharistie 61-37
Dıe sakramentlıchen Feiern der Kırche 5-47
Die Heılıgung der eıt ıturgla verbı Stundengebet und Wortgottesdienst

(  7-5
DIie Heilıgung der eıt Die Feier des Herrenjahres (545-645

Eın Abkürzungsverzeichnıis, eın Personen- und Sachregister bılden den Abschluss
Liıteraturangaben sind dıe Jjeweıligen Kapıtel angehängt.

DITS ersten beıden sowohl! Umfang als auch VOoO nhalt er fast gleichge-
wichtigen eıle bılden quası dıe Grundlage eıner Fundamentallıturgik. Wieder
spurt INan VOT allem Im ersten Teıl dıe östlıche Theologıe, In der Theologıe und
Anthropologie nıcht voneıInander gelrenn werden können. da der Mensch iIm
Mıttelpunkt heilsökonomischen Denkens steht I)a dıe Ööstlıche Liturgie in vielen
Bereıichen hre Ursprünglıchkeit besser ewahrt hat als dies m Westen der Fall ist,
könnte [an also in manchem VOI ıhr ernen.

Die neben vielen anderen modernen Liturgikern auch Von Kunzler promul-
gjerte „theologische Wende‘‘‘ 88 der Liturgiewissenschaft ist eın Hauptanlıegen, das
sıch HIS das gesamte erk zieht DIie in Publıkationen iImmer wıeder
anzufindenden Überlegungen ZUrT rage der Theologıe der ıturgle bekräftigen
dieses Anlıegen. Damlıt sınd WIr neben der Orlentierung der östlıchen ıturgie
be] einer weıteren Besonderheit dieser Publıkatıon Dıe theologısche Dımension
der ıturgie wiırd deutlicher als In anderen Lehrbüchern akzentulert. DIie einzige
negatıve Beglelterscheinung esteht el In eiıner gewlssen Unterbelichtung des
lıturgischen Gestaltungsfreiraumes bzw eıner Überbetonung des Kultaspektes,
obgleic Kunzler dıe anthropologische und dıe katabatısche Wende in eiıner Ar
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sammenschau sehen wıll I )er methodische Ansatz Kunzlers, zuerst ıne Funda-
mentallıturgik vorzustellen und dann verschiedene Themenfelder der Liturgie
bearbeıten, wobe!l dıe ıturg1e VOT allem als VOIN otft gestaltete Feier in aum und
eıt verstanden wırd. ringt nıtf sıch, dass Im eben angesprochenen Sınn kaum
auf praktisch-theologische Fragen eingegangen ırd

DDıie eiınzelnen Teıle Im Ersien el wırd ausgehen VOoN der Frage nach der
theologischen Wende In der Liturgiewissenschaft (19-25) der Begriff des Kultes
beschrieben (26-34) anschließend dıe Liturgie als (jottes erk und (jottes DDienst
Aln den vielen elImı16€| (35-49) schließlich dıe sıchtbare Welt als Voraussetzung
der Liturgie (50-61) angegeben, dıe alttestamentliche Katabasıs (62-73) TrIN-
HNert; dıe Liturgie des Hohenpriesters Christus (74-54) betont. der Geilst „ der alle
Heıligung vollendet‘“‘ (85-91) als die eigentliche Legitimation UNSCICT Liturglefel-
IN In Erinnerung gerufen, dıe Kırche als Ort und kreignIis der Begnadung (92-
105) und Anamnesıs als dıe Katabasıs (jottes In der eıt 6-1 E £) beschrieben.
I J)en Abschluss dieses apıtels ılden Überlegungen Zur Theosıs als dıe Vergöttli-
chung on Mensch und Welt, als 7Zıe] der vgöltlichen Katabasıs 5ö-124)

Wıeder Ist m etzten Abschnt dıe östlıche Orientierung spürbar, wobe!ı
mır allerdings Im wıederholt genannten Bıld der himmlıschen Liturgie dıe Gefahr
eıner Spirıtualisierung derselben gegeben ZU seIn scheınt.

Unter der Überschrift .„„Alttestamentlıche Katabasıs“ oeht 88 das Jüdische
Erbe Im christliıchen (jottesdienst. Iın außerst aktuelles IThema wırd hıer.
auch eıder Eeiwas verkürzt. OCn ımmerhın aufgegriffen. Nach Kunzler kam ersti
in der Menschennatur Zrıstlı dıe himml'ısche Liturgie des Dreifaltigen auf dıe
Erde., wodurch erst dıe rdıiısche Liturgie möglıch wurde. en Jüdıschen Kullt He-
zeichnet esha als vorliturgisch (70-72) Was sıcherlıch nıcht HE OIl der H-
alstık in Frage gestellt wırd.

Nach dıeser ersten Deliinition der Liturgie als Herabstieg (jottes ZUuin Men-
schen wiıird m 7WEILlCN Teil der Auistieg des Menschen 7zu ott dıskutiert. dıe
nabasıs und ihre sıchtbare Gestalt /-1 das Verhältnis VOoN Liturgie und
Kultur 38-1 dıe Liturgiewissenschaft und iıhre Geschichte (145-16' der
Leıb des Menschen als UOrgan lıturgischen Handelns 61-17 dıe prache der
Liturgie 74-18 Gesang und Musık m (jottesdienst (185-20 das lıturgische
le1 04-21 das Ding: Materijelle Gegenstände als anabatısche Ausdrucksme-
dıen (  3-2 der lıturgische Raum 26-24 und etzten  Iıch Kırche: DITS (Je-
mennschaft als anabatısche Wırklıchkeit 2-2

Be!l aller begrüßenswerten lıturgietheologischen Ausrıichtung des (jesamtwer-
kes wurde auf den Liturgiebegriff selber eıder Kkurz eingegangen 5-1
Die Warnung Kunzlers VOT eıner alschen Inkulturation ist wohl gerechtfertigt.

m zweıten Teıl Iınden WIT dann dıe Beschreibung der Kırche als anabatısche Wırklıchkeit.
als Gememschaft.
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weniger aber sSeIn allgemenner Kulturpessimismus. Was ihm I1 Fachkreisen schon
wıiecderholt angekreıdet wurde. ısi DEISPICISWEISE dıe undılterenzıerte Klassıflızıe-
lUN£ des Gregorianischen C’horals als „Mmusıiale L xotik* (198) Überhaupt wiırd de!1
lıturgische Stellenwert der Musık leider zZUuU WEen12 reflektiert.

er Arılte Teil behandelt dıe Feier der EKucharıstie und tolet ' In gewIssem
Sınne dem Aufbau der Liturgiekonstilution, dıe auch zunächst das heilge (Ie-
heimnıs der Eucharıistie und dann zES dıe übrigen Sakramente und Sakramentalıen
5ehandelt. Freıilich entspricht dıe Stellung dieses Abschnittes m Gesamtwerk de!
tatsächlichen praktıschen Bedeutung der Lucharıstie m (‚esamıt der Liturgle. An-
dererseıts hatl Dereıts dıe Liturgiekonstitution darauf aufmerksam vgemacht, dass dıe
chrıistlıche Inıti1ation wieder deutlicher bewusst werden ol (vel. S 49 5() dass
dıe Behandlung der Kucharıstie m (,esamtzusammenhang der Inıtıation WUN-
schenswert SC WCSCH WATre. DITE zweiılellos starke Beionung der Eucharıstie (auch
VOIN Umfang her l Seiten m Unterschied /l O Selten (Lr dıe übrigen akra-
mnente) ermnert dl die Östlıche Beerıfs-Gleichsetzung V-ONHN Eucharıstie und 1tur-
IC

. wırd zunächst dıe E-ucharıstıe als das Sakrament der Sakramente 2061-
Z begründelt, Dbevor dıe wesenthchen l-ekdaten AUS der Geschichte der LKucha-
ristiefeler ( Z7Z29) erortert werden. dıe verschiedenen lormen der Messteiel
(292-300) dıe einzelnen Tele: der Lröffnungstenl der Messe (501-31 der Wort-
voltesdienst S  N  18  M,  0, dıe Gabenbereintung 329339} das Eucharıistische Hoch-
vebet (340-3506) und schlıießlich der Kommunıonteıl der Messe B L=-SFZ In dıe-
SCIN Abschnitt. In dem DEISPIEISWEISE schr zZUu Kecht der riedensegruß als (jebets-
schluss interpretien wırd. werden dıe einzelnen Teıule der kucharıstiefelel
Kklar und kritlisch analysıerl.

LLine eıder fchlende ıskussion der (esamtstruktur der Lucharıstieleler hätte
diesen Abschnitt vervollständiel. In dieser Dıiskussion ware sıcherlich eine Aaus-

(ührliıchere Besprecnung der Gruppenmessen a der Kındermesse) oder dıe [ )IS-
kussıion einer alternatıven. eintacheren Messstruktur (mıssa SIMPIEN) ZUuU bestimm-
en Anlässen evtl ur Werktage) ur besondere Gruppen crfolgt.

er Vierle Teil Demhaltet dıe (übrigen) sakramentlıchen -ejern der Kırche
Wenn Dereıts mM ersien Abschnutt über dıe Sakramente als solche und Ihre Bezie-
hung ZUT LLucharıstie als (Grundsakrament (575-5  d  3 gesprochen wırd. erscheımt
hıer nıcht noch einmal WIE bereıts angedeutet dA1e Überbetonung der Fucharıs-
tıe. sondern dıiıesmal auch 1n nNıssverständlicher (Gebrauch des Begeritfes zrund-
sakrament. der SONST übhcherweise der Kırche zugesprochen wırd (Im Jnterschie:
zZzum Ursakrament: esus) Ansonsten werden dıe nıllationssakramente (384-40
dıe Lucharıstie als Sakrament außerhalb der Messe (405-412). das Bulßsakrament
3-4 dıe Krankensalbung (424-454 das Weırhesakrament 5-4458) das
Ehesakrament (449-460) und dıe übrigen sakramentlıchen Handlungen der Kırche
61-47 In ihrer Entwicklung und heutigen Heiergestalt dargestellt. Jie 3edeu-
lung des (Irdo scheımmt überbetont. zuma| der Diakon scheimbar nıcht mıtbedacht
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ırd und dıe Rede VO Priester als In DErSsoNd Christiı diese iıchtung noch
verstärkt.

I Der fünfte Teil (Stundengebet und Wortgottesdienst) nthält dıe Strukturie-
1 UuNng des ages 1Im Stundengebet, dıe Heılıgung der Zeıt 77-48 dıe geschicht-
IC Entwicklung des Stundengebets (489-504), dıe Stundenlıturgie und
ihre Elemente €  5-5  > die Stundenlıturgie In den Kırchen des Ostens und der
Reformatıon (525-533 und hängt in eher stiefmütterlıcher und Weise einıge
Anmerkungen den Andachten 34-5 dl denen dıe verschiedensten
Wortgottesdienste gerechnet werden. Auch hıer 1€| sıch die BegrIi  ıchkeıt noch
etwas deutlicher dıfferenzieren, zumal in Zeıt die Liturgiewissenschaft
versucht, zwıschen Wort-Gottes-Feıer als Überbegriff (zu dem dann auch dıe VeI-

schıiedenen Andachten gezählt werden) und Wortgottesdienst im CHNSCICH Sınn (als
Teıl der Messe) unterscheıden.

DDer sechste Teil hat ergänzend Zu Teıl fünf dıe Strukturierung des Jahres
(Kırchenjahr zum nhalt, das HerrenjJahr, dıe Jährlıche Feiler der Heilsgeheimnisse
Christı (545-560), den Sonntag als Wochenpascha, dıe cNrıstliche oche, dıe
Quatembertage (  1-57  ' den Öösterlıchen Festkreıs (577-599), den Weıiıhnachts-
festkreis (600-613), Herrenfeste Im HerrenJjahr (614-624 und schließlic) dıe Feste
Mariıiens und der eılıgen 25-6

Be!l der immer wlieder aktuellen Dıiskussion den Wert des Sonntags CI -

scheimnt mır dıe VOIN unzler VOTSCHOMMENEC Betonung dieses ages als Wochen-
Dascha ebenso wiıchtig, WIEe dıe tellung innerhalb dieses apıtels noch VOT den
Ausführungen Zu österlıchen Festkreis.

Zusammenfassung: Im besprochenen enrbuc en WIr mıt eıner ırk-
lıch umfassenden Abhandlung der Liturgie der Kırche 1ImM Sınne des Vatıka-
NUums tun, das seinem ImM Vorwort selbst formulıerten nspruc auch gerecht
wird: „„Ohne 7 weiıfel geht In dem vorliegenden Buch Wıssensvermittlung.
ehr aber noch soll dıe 1e' uln Gottesdienst, Zu Dienst (Gjottes den vielen
(“Lıturgle* und ZuU Dıienst der vielen Gläubigen ZUT Ööheren Ehre (Gjottes (‘Lıtur-
gie geweckt und bestärkt werden, damıt inmıitten uUuNnseTeTr elt dıe Gegenwart der
himmlıschen ıturglie erfahrbar werden kann.“ 15) Was dieses eNrbuc| beson-
ders wertvoll macht, ist dıe lıturgietheologische und ostkırchlich-orientierte Aus-
richtung. Die Im Gesamten esehen wenıgen krıtischen Anmerkungen können in
eıner welteren Auflage eıcht orriglert werden, dass WIr hıer eın Werk VOT UunNs

aben, dem viele Auflagen wünschen sınd
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